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Beilage zu Nr. 3 des Miniſterial-Blatts 


Handels- und Gewerbe- Verwaltung. 


Berlin, Mittwoch, den 3. Februar 1909. 


Statiſtik des Verkehrs und der Waſſerſtände auf den deutſchen 
Binnenwaſſerſtrußen. 


An Stelle der unter dem 30. Juni 1881 erlaſſenen Beſtimmungen über die Statiſtik 
des Verkehrs auf den Binnenwaſſerſtraßen ſind vom Bundesrat am 25. Juni 1908 neue 
mit dem Zwecke beſchloſſen worden, eine genauere Feſtſtellung des Verkehrsumfanges auf 
den einzelnen Waſſerſtraßen zu ſichern. 

In Ergänzung dieſer Beſtimmungen haben die Herren Miniſter der Finanzen, für 
Handel und Gewerbe, der öffentlichen Arbeiten und des Innern unter dem 24. Dezember v. J. 
Ausführungs- und Dienſtvorſchriften erlaſſen, deren Text nachſtehend veröffentlicht 
wird. Das Heft mit den Ausführungs- und Dienſtvorſchriften einſchließlich der als Muſter 
ausgefüllten Formulare iſt in Kommiſſion bei Carl Heymanns Verlag hier, W. Mauer- 
ſtraße 43/44, für 2 & erhältlich. 


I. Preußiſche Ausführungs vorſchriften 
vom 24. Dezember 1908 
zu den Bundesratsbeſtimmungen vom 25. Juni 1908, 
betreffend 


die Statiſtin des Verkehrs und der Waſſerſtände auf den deutſchen 
Binnenwaſſerſtraßen. 


g Zur Ausführung der vom Bundesrat am 25. Juni 1908 beſchloſſenen, am 1. Januar 1909 
eg: Kraft tretenden Beſtimmungen, betreffend die Statiſtik des Verkehrs und der Waſſer⸗ 
finde auf den deutſchen Binnenwaſſerſtraßen, werden gemäß § 9 a. a. O. im Einvernehmen 
mit dem Reichskanzler die nachfolgenden Vorſchriften erlaſſen. 


81. 

. Über den Verkehr von Fahrzeugen und Gütern auf den preußiſchen Binnenwaſſer⸗ 
ſtraßen (Strömen, Flüſſen, Kanälen, Binnenſeen, Haffen und dergleichen) haben Anſchrei⸗ 
bungen ſtattzufinden: 

a) beim Ein- und Ausgange von Fahrzeugen über die Zollgrenze, N 

b) bei der Ankunft von Fahrzeugen in Hafenplätzen, Löſch- und Unnſchlagſtellen, 
bei den Ausladungen am freien Ufer außerhalb der Häfen und Löſchſtellen, 

e) beim Durchgange von Fahrzeugen durch die wichtigeren Schleuſen, 

) beim Abgange von Fahrzeugen von den wichtigeren Hafenplätzen, Löſch— 
und Umſchlagſtellen. 
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Die wichtigeren Schleuſen, Hafenplätze, Löſch⸗ und Umſchlagſtellen ſind aus den 


bel uU. anliegenden Verzeichniſſen (Anlage J und II) zu erſehen. 
Autaze 


rar 


N 


An den minder wichtigen Hafenplätzen, Löſch⸗ und Umſchlagſtellen ſowie bei den 
Ausladungen am freien Ufer außerhalb der Häfen und Löſchſtellen ſind nur die zum Zwecke 
der Aus⸗ oder Umladung ang ekommenen Fahrzeuge und die aus- oder umgeladenen 
Güter nachzuweiſen. Unter Umladung iſt nicht nur die Umladung zwiſchen Schiff und 
Eiſenbahn, ſondern auch zwiſchen Schiff und Schiff (ausgenommen Leichterungen) zu ver— 
ſtehen. 

An den Grenzdurchgangsſtellen und an den wichtigeren Schleuſen ſind die 
ſämtlichen durchgegangenen Fahrzeuge, ſonach auch die leeren und die lediglich als Zug— 
kraft dienenden Fahrzeuge (Schlepper, Tau⸗[Ketten⸗Iſchiffe) ſowie die beförderten Güter 
anzuſchreiben, an den wichtigeren Hafenplätzen, Löſch⸗ und Umſchlagſtellen die ſämtlichen 
angekommenen und abgegangenen Fahrzeuge, ſonach auch die leeren und die lediglich als 
Zugkraft dienenden Fahrzeuge (Schlepper, Tau-[Ketten-Jichiffe) ſowie die aus-, um- und 
eingeladenen Güter. 

Für die Binnenſchiffahrtsſtatiſtik iſt nur der auf den Binnenwaſſerſtraßen ſich voll— 
ziehende Verkehr anzuſchreiben. Es ſind daher nicht aufzunehmen die Fahrten der im 
Seeverkehr angekommenen und abgegangenen Fahrzeuge und die ſo beförderten Güter, 
auch wenn der Ort der Ein- und Ausladung der Güter binnenfeitig der in den Be- 
ſtimmungen über die Statiſtik der Seeſchiffahrt vom 27. Juni 1907 angenommenen Grenz— 
linie liegt. Dieſe Grenzlinien ſind aus der Anlage III zu erſehen. Dagegen iſt der den 
Übergang zwiſchen See- und Binnenſchiffahrt darſtellende Verkehr mit ſeegehenden 
Fahrzeugen auf dem Rhein (Rhein⸗See⸗Verkehr) und dem Dortmund-Ems-Kanal be- 
ſonders anzuſchreiben. Dieſer Verkehr iſt für die Binnenſchiffahrtsſtatiſtik lediglich von den 
ſtatiſtiſchen Anmeldeſtellen am Rhein und am Dortmund Ems⸗Kanal aufzunehmen, nicht 
aber an den anderen deutſchen Hafenplätzen. Kommt ſonach ein Schiff im Rhein-See⸗ 
Verkehre mit Ladung von Cöln in Stettin an, ſo iſt es am letzteren Orte lediglich für 
Seeſchiffahrtsſtatiſtik, nicht aber für die Binnenſchiffahrtsſtatiſtik zu verzeichnen. Beim Aus⸗ 
gang über die Jollgrenze bei Emmerich iſt es dagegen als im Rhein⸗See⸗Verkehr aus⸗ 
gegangen aufzuführen, und zwar zugleich mit dem Ausladeorte der Güter über See, z. B. 
Stettin, der in den Ladungsverzeichniſſen enthalten ſein muß. 

Nicht anzuſchreiben iſt der Verkehr von Leichterſchiffen mit Seeſchiffen auf 
den unteren Flußläufen und Haffen, ſoweit dieſe Waſſerſtraßen für den Seeverkehr in Frage 
kommen. 

Ferner find von der Anſchreibung ausgeſchloſſen: 

1. die Fahrten von Fahrzeugen, die zum Fiſchfange, zu Baggerarbeiten und Waſſer⸗ 
bauten oder ſonſt zu einem anderen Zwecke als zur Vermittelung des Güter⸗ 
und Perſonenverkehrs zwiſchen zwei oder mehreren verſchiedenen Uferplätzen 
ein⸗ und ausgehen; der Ausſchluß von der Anſchreibung erſtreckt ſich nicht auf 
Fahrten von Baggereifahrzeugen, die Baggergut (Sand, Kies und dergleichen) 
führen, das Gegenſtand des Handels iſt; 

2. die Fahrten der Fähranſtalten; 0 

3. die Leichterungen im Binnenverkehre, d. i. der Umſchlag auf der Binnenwaſſer 
ſtraße vom Hauptſchiff in ein Leichterfahrzeug zum Zwecke der Verminderung 
des Tiefganges beim Hauptfahrzeuge. 


Ebenſo bleibt unberückſichtigt der Verkehr von Fahrzeugen zwiſchen den Häfen, Löſch— 
und Ladeſtellen derſelben Gemeinde und zwiſchen den Häfen, Löſch- und Ladeſtellen mehrerer 
Gemeinden, die als wirtſchaftliche Einheit anzuſehen ſind, z. B. Hamburg, Altona und 
Harburg. 


1 

Von jedem ausgeladenen, umgeladenen oder ausgeführten Gut iſt der Einladeort, 
von jedem ausgeführten Gut außerdem der Ausladeort anzugeben. 

Als Einladeort iſt derjenige Ort anzuſehen, an dem das Gut in das Fahrzeug ge 
bracht worden iſt, und als Ausladeort beim Grenzausgangsverkehre derjenige Ort, wohin 
das Gut mit dem Fahrzeug unmittelbar, d. h. ohne Umladung, befördert werden ſoll. 
Liegt der Einladeort im Deutſchen Reiche, ſo iſt die Waſſerſtraße zu bezeichnen, an 
der er gelegen iſt. Hat die Einladung am freien Ufer außerhalb der Häfen und Lade 
ſtellen ſtattgefunden, ſo iſt der Einladeort vom Schiffsführer oder anſtatt ſeiner von dem 
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Transportunternehmer oder Spediteur möglichſt genau durch Angabe der Entfernung von 
dem chen Sn oder Ladeplatze zu bezeichnen, z. B. 4 Kilometer oberhalb Bleckede am 
linken Ufer der Elbe. Kommt das Fahrzeug aus dem Auslande, ſo kann an Stelle des 
Einladeorts das Land treten, in dem der Einladeort liegt; geht das Fahrzeug nach dem 
Ausland e, ſo kann an Stelle des Ausladeorts das Land angegeben werden, in dem der 
Ausladeort ſich befindet. In beiden Fällen iſt bei der Angabe des Landes das Ver— 
zeichnis der Verkehrsbezirte (Anlage D) zu berückſichtigen. Be. 
Kommen bei der Beförderung zwiſchen dem Einladeort und dem Ausladeorte meh rere 
iffahrswege in Frage, ſo iſt der auf der Waſſerſtraße zurückgelegte Weg genau anzu 
geben. Wenn zwiſchen dem Auslande und dem Ausladeorte mehrere Waſſerwege in Frage 
kommen, wie beim Verkehre zwiſchen Frankreich und dem Rheine, ſo iſt neben der Be⸗ 
zeichnung des Auslandes an Stelle des Einladeorts auch für die Einfuhr aus dem Aus— 
lande benutzte Waſſerſtraße, z. B. Rhein⸗Rhone⸗Kanal, Rhein ⸗Marne⸗Kanal, anzugeben. 
. .. Befindet ſich das auszuladende oder auszuführende Gut in einem Leichterfahrzeuge, 
10 10 als Einladeort der Ort anzuſehen, an dem das Gut in das Hauptfahrzeug (geleichterte 
Fahrzeug) eingeladen wurde. Yang A 
Fin Flöße als ſolche gilt als Ausladeort der Ort der Auflöſung des Beſtandes, 
Ii. der Ort, nach dem das Holz zur Beförderung auf der Waſſerſtraße im Floßverkehr 
endgültig beſtimmk iſt. Findet daher auf dem Wege nach dieſem Beſtimmungsort eine 
Auflöſung des Floßes lediglich zu dem Zwecke ſtatt, um das Holz zu neuen Verbänden zu 
dereinigen, dann iſt dieſer Ort nicht als Ausladeort des aufgelöſten und als Einladeort 
es zuſammengebundenen Floßes anzuſehen. Hat auf dem Waſſerwege vom Orte der erſten 
Julammenſtellung des Floßes — dem Einladeorte bis zum Beſtimmungsorte des im 
Floßverkehre beförderten Holzes eine vorübergehende Lagerung auf der Binnenwaſſerſtraße 
ſtattgefunden, dann ift dieſe Lagerung nicht anzufchreiben. 


Die Anſchreibung der Fahrzeuge und Güter erfolgt auf Grund von Anmeldungen 
des Schiffsführers oder ſtatt ſeiner des Transportunternehmers oder Spediteurs. 
Dieſe Anmeldungen haben ſchriftlich oder mündlich alsbald nach der Ankunft des Schiffs— 
führers an dem Hafen, Löſch- oder Umladeplatz, am Grenzdurchgangsamt oder an der 
wichtigeren Schleuſe bei der ſtatiſtiſchen Anmeldeſtelle ſtattzufinden. 

Die ſchriftliche Anmeldung geſchieht durch Übergabe der ausgefüllten Zählkarte nach 
dem Muſter 1 oder 2 der Anlage A") an die ſtatiſtiſche Anmeldeſtelle. Im Falle der 
mündlichen Anmeldung hat die Ausfüllung der Zählkarte auf Grund der Angaben des Schiffs⸗ 
führers oder anſtatt feiner des Transporkunternehmers oder Spediteurs durch die ſtatiſtiſche 
Anmeldeſtelle zu erfolgen. 

An Stelle der Zählkarten können Ein- und Ausladeliſten ſowie andere für die 
Ermittelung des Güterverkehrs auf der Binnenwaſſerſtraße bisher im Gebrauche befindliche 
Papiere verwendet werden, ſofern fie den Anforderungen der Zählkarten, erforderlichenfalls 
nach vorgenommener Abänderung, entſprechen. Be 

Beim Ausgang über die Grenze werden die Zählkarten durch Abſchriften der 
Ladungsverzeichniſſe nach dem Muſter La der Anlage A”) erſetzt. Falls nicht für jeden 
Einladeort ein beſonderes Ladungsverzeichnis aufgeſtellt wird, find die Einladeorte der aus 
geführten Güter auf der Abſchrift des Ladungsverzeichniſſes beſonders erſichtlich zu machen. 
Bis zum 1. Januar 1910 können die bisher im Gebrauche befindlichen Ladungsverzeichniſſe 
unter entſprechenden Anderungen zugelaſſen werden. Auf Antrag kann die Weitervermendung 
bis zum 1. Januar 1911 von der für den Grenzausgang zuſtändigen Oberzolldirektion 
geſtattet werden. 

Beim Eingang über die Grenze treten an die Stelle der Zählkarten die im Zollintereſſe 
und im Intereſſe der Statiſtik des Warenverkehrs mit dem Auslande vorgeſchriebenen An⸗ 
meldepapiere. 

Die Angaben in den Zählkarten oder den an ihre Stelle tretenden Papieren haben 
mit dem Inhalte der Frachtbriefe oder ſonſtigen Ladungspapiere übereinzuſtimmen. Dieſe 
Papiere ſind auf Erfordern den ſtatiſtiſchen Anmeldeſtellen oder den Beamten der Waſſerbauver⸗ 
waltung zur Einſicht vorzulegen. Abweichungen gegenüber den Angaben in den Zählkarten 
oder den an ihre Stelle tretenden Papieren ſind vom Schiffsführer oder anſtatt ſeiner vom 
Transportunternehmer oder Spediteur zu erläutern. 


Sch 


Die Muſter werden hier nicht veröffentlicht. 
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Den Führern ſolcher Schiffe, welche eine häufig wiederkehrende Verbindung 
zwiſchen beſtimmten Orten unterhalten, kann von der Strombauverwaltung oder, wo eine 
ſolche nicht beſteht, von dem Regierungs⸗Präſidenten die jedesmalige Anmeldung der Eins, 
Aus⸗ oder Umladung erlaſſen werden, wenn der Eigentümer dieſer Schiffe einen ent⸗ 
ſprechenden Antrag ſtellt, das Vertrauen der Verwaltung genießt und ſich verpflichtet, die 
erforderlichen Angaben durch Einreichung von monatlichen Überſichten nach den in der 
Anlage A verzeichneten Muſtern Za, 3b und 4“) ſelbſt zu liefern. Für jeden wichtigeren 
Hafen, Löſch⸗ und Umſchlagplatz ſind geſonderte Überſichten für den Berg⸗ und Talverkehr 
aufzuſtellen, während für die Ankunft von Fahrzeugen und die aus⸗ und umgeladenen Güter 
an ſämtlichen minder wichtigen Häfen, Löſch⸗ und Umſchlagſtellen des Bezirkes einer 
Strombauverwaltung oder, wo eine ſolche nicht beſteht, der Regierung die Aufſtellung einer 
Monatsüberſicht genügt. Die Überſichten find bis zum 10. des folgenden Monats, ſoweit 
es ſich um die wichtigeren Häfen, Löſch- und Umſchlagſtellen handelt (Muſter 3a und 4), 
den betreffenden ſtatiſtiſchen Anmeldeſtellen, in allen anderen Fällen (Muſter 3b) der 
Strombauverwaltung oder, wo eine ſolche nicht beſteht, dem Regierungs-Präſidenten zu 
überreichen. 


§ 4. 

Findet eine unmittelbare Umladung von Maſſengütern in ganzen Wagen⸗ 
ladungen von der Eiſenbahn zur Binnenwaſſerſtraße (Schiff, Floß) und umgekehrt ſtatt, 
ſo iſt dieſer Verkehr von demjenigen, der die Umladung bewirkt, den Organen der Eiſen 
bahnverwaltung mittels Meldezettel nach Muſter der Anlage IVa und IVb* noch 
beſonders anzumelden. Zu den Eiſenbahnen im Sinne der Bundesratsbeſtimmungen 
ſind auch die von Kreiſen, Gemeinden und Privaten betriebenen Eiſenbahnen, einſchließlich 
Kleinbahnen und Hafenbahnen, zu rechnen. Als eine unmittelbare Umladung iſt es 
auch anzuſehen, wenn das Gut vorübergehend auf dem Ufer gelagert hat. b 

In der Zählkarte (Muſter 1 der Anlage K) oder den an ihre Stelle tretenden Papieren 
(83 Abſ. 3 und 4) und in den Überſichten (Muſter 3a und 3b der Anlage A“) iſt ferner 
dieſe Umladung wie folgt anzugeben: Iſt am Einladeort eine als Maſſengut anzu- 
ſehende Ware von der Eiſenbahn in ganzen Wagenladungen unmittelbar in das Fahr⸗ 
zeug umgeladen worden, ſo iſt der Vermerk „von der Eiſenbahn“ einzutragen; iſt am 
Aus ladeorte von dem Fahrzeug eine derartige Ware unmittelbar auf die Eiſenbahn in 
ganzen Wagenladungen umgeladen worden, ſo iſt der Vermerk „zur Eiſenbahn“ auf- 
zunehmen. 

5 5 nur ein Teil der Ladung von der Eiſenbahn gekommen oder geht nur ein Teil 
zur Eiſenbahn, ſo iſt zu vermerken, welcher Teil der Güter von oder zu der Eiſenbahn 
umgeſchlagen worden iſt. a 
ie zu den Maſſengütern zu rechnenden Güter ſind in dem Güterverzeichnis 
ange (Anlage B 1) durch ein Kreuz (1) kenntlich gemacht und in dem Verzeichniſſe der Maſſen— 
* güter (Anlage B 2) beſonders zuſammengeſtellt. 


§ 5. 

Die Bezeichnung der Güter in den Zählkarten, den Ein⸗ und Ausladeliſten, 
Ladungsverzeichniſſen, Überſichten uſw. hat nach den in dem anliegenden Güterverzeichnis 
(Anlage B 1) aufgeführten Gattungen zu erfolgen. Sie kann auch nach der handels 
üblichen oder ſonſt ſprachgebräuchlichen Benennung der Güter geſchehen. Dabei ſind 
Sammelbenennungen, wie Getreide, Erze, Eiſen uſw., nicht zuläſſig, die Waren ſind 
vielmehr beſtimmt als Roggen, Gerſte, Eiſenerze, Kupfererze, Bandeiſen uſw. zu bezeichnen. 

Zur richtigen Anwendung des Güterverzeichniſſes dient das vom Kaiſerlichen 
Statiſtiſchen Amte dazu herausgegebene Alphabetiſche Verzeichnis, das die einzelnen 
Waren nach ihren handelsüblichen oder ſonſt ſprachgebräuchlichen Benennungen in alphabetiſcher 
Ordnung aufführt und bei jeder derſelben die Nummer des Güterverzeichniſſes angibt. 


8 6. 
Die Angabe der Menge hat nach Gewicht zu erfolgen, mit Ausnahme von lebenden 
Tieren, die nach Stückzahl zu bezeichnen ſind, und zwar auch dann, wenn ſie, wie 
Geflügel, in Körben uſw. verpackt befördert werden. 


) Die Muſter werden hier nicht veröffentlicht. 
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Bei Gütern, die nicht nach Gewicht gehandelt werden, und deren Gewicht dem Schiffs⸗ 
führer nicht bekannt iſt, iſt das Gewicht durch Eichableſung oder ſchätzungsweiſe anzu⸗ 
geben. Iſt die Menge des beförderten harten und weichen Holzes in Feſtmetern oder in 
anderen handelsüblichen Maßen bekannt, ſo iſt ſie nach dieſen Maßen anzugeben. Bei der 
Umrechnung in Gewicht iſt ein Feſtmeter anzunehmen: 
bei hartem Holze zu 800 Kilogramm, 
„weichem 600 . - 

Das Gewicht iſt entweder in ganzen Kilogramm oder in ganzen und halben 
Tonnen anzugeben. Der in Anwendung gebrachte Maßſtab iſt zu verzeichnen. In jede 
Zählkarte oder die an ihre Stelle tretenden Papiere und in jede Überſicht iſt das Gewicht 
nach einheitlichem Maßſtab — entweder nach Kilogramm oder nach Tonnen — einzu- 
tragen. Bei der Gewichtsangabe in Tonnen iſt die Abrundung dergeſtalt vorzunehmen, 
daß Gewichtsmengen von weniger als 250 Kilogramm unberückſichtigt bleiben, von 250 bis 
500 Kilogramm als 500 Kilogramm berechnet werden (3. B. 250 bis 749 Kilogramm 
mit 0,5 Tonnen, 3249 Kilogramm mit 3 Tonnen, 3250 bis 3749 Kilogramm mit 3,5 Tonnen, 
3750 bis 4 249 Kilogramm mit 4 Tonnen). f ö 

Bei Fahrzeugen mit einer Geſamtladung von weniger als 500 Kilogramm 
(½ Tonne) findet eine Anſchreibung der Güter nicht ſtatt. Diele Fahrzeuge ſind beim 
Durchgange durch die Grenze und die wichtigeren Schleuſen ſowie bei der Ankunft an und 
dem Abgange von den wichtigeren Hafenplätzen, Löſch⸗ und Umſchlagſtellen als leer anzu- 
ſchreiben. Enthalten anſchreibepflichtige Fahrzeuge Güter verſchiedener Warengattungen 
im Sinne des Güterverzeichniſſes im Einzelgewichte von weniger als 250 Kilogramm, ſo 
Wa dieſe Güter mit ihrem Geſamtgewicht als Stückgüter (Sammelgüter) angemeldet 
werden. 

Als Geſamtladung eines Floßes iſt der Beſtand an Floßholz zuzüglich des 
Gewichts der beigeladenen Güter zu verzeichnen. 


87. 
Als ſtatiſtiſche Aumeldeſtellen gelten: 
für die Durchgangsſtellen an der Grenze die Grenzzollſtellen, 
für die wichtigeren Schleuſen die Schleuſenbeamten, 
für die ſtaatlichen und kommunalen Häfen die Hafenverwaltungen, 5 
für die Eiſenbahnumſchlagſtellen je nach den örtlichen Verhältniſſen die Hafen⸗ 
oder Eiſenbahnverwaltungen, 
für die privaten Löſchſtellen die Beſitzer dieſer Stellen, 
für die Ausladungen am freien Ufer außerhalb der Häfen und Löſchſtellen: 
a) ſofern hierzu die Genehmigung der Strompolizeibehörde erforderlich iſt, die 
die Genehmigung erteilende Behörde, 
b) in allen anderen Fällen der Ortsvorſteher des Ausladeortes. 
Dem Schiffsführer oder anſtatt ſeiner dem Transportunternehmer oder 
Spediteur ſteht es jedoch frei, die Anmeldung dem Ortsvorſteher mit der 
Poſt zu überſenden oder den Beamten der Waſſerbauverwaltung „oder der 
zuletzt oder nach der Ausladung zuerſt paſſierten Anmeldeſtelle zu übergeben. 


Für den Ausgang von Fahrzeugen und Gütern über die Zollgrenze in der Ems 
erfolgen ſowohl für den reinen Binnenſchiffahrtsverkehr als auch den Verkehr mit ſeegehenden 
Fahrzeugen aus dem Dortmund⸗Ems⸗Kanal die Anmeldungen, ſoweit es ſich um Schiffe 
handelt, die von dem Anlegen am Grenzausgangsamte befreit find, bei der ſtatiſtiſchen 
Anmeldeſtelle des Einladeortes. Bei dem Ein- und Ausgang über die Grenze auf der 
Weichſel gegen Rußland erfolgen die Anmeldungen bei dem Zollamt in Schillno, wenn die 
Anmeldungen für die Statiſtik des Warenverkehrs mit dem Auslande dort abzugeben ſind, 
andernfalls in Thorn. 5 

Sollten für einige Waſſerſtraßen Abweichungen von den vorſtehenden Beſtimmungen 
ſtattfinden, fo werden dieſe zur öffentlichen Kenntnis gebracht werden. 


9.8 5 
ö e 11551 ü d Frei⸗ 
An den Durchgangsſtellen an der Grenze gegen preußiſche Zollausſchlüſſe un 

bezirke finden Auschreibungen durch die Zollbehörden nicht ſtatt. Die ſtatiſtiſche Erhebung 
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und Aumeldung des Verkehrs erfolgt, ſoweit dieſer Verkehr überhaupt anſchreibepflichtig 
iſt, an den Orten dieſer Zollausſchlüſſe und Freibezirke nur für den Geſamthafen. 


8 9. 


Die ſtatiſtiſchen Anmeldeſtellen an den wichtigeren ſtaatlichen und kommunalen Häfen 
verkaufen die Vordrucke zu den Zählkarten und den Einlagebogen dazu in Mengen von 


100 Stück oder im Vielfachen von Hundert. 


Einzeln werden dieſe Vordrucke zu den Zählkarten einſchließlich der erforderlichen 
Einlagebogen unentgeltlich von den ſtatiſtiſchen Anmeldeſtellen verabfolgt. 


8 10. 


Die Schiffsführer und Schiffahrtsgeſellſchaften können auch Vordrucke zu den Zähl 
karten ſelbſt herſtellen laſſen, doch müſſen dieſe dem Muſter 1 und 2 der Anlage A ent— 


ſprechen. 


Die Vordrucke zu den au die Stelle der Zahlfarten tretenden Papieren (Ein- und 
Ausladeliſten uſw.) ſowie zu den Überſichten nach Muſter Za, 3b und 4 der Anlage . 


haben die Schiffsführer oder Schiffahrtsgeſellſchaften ſelbſt zu liefern. 


Berlin, den 24. Dezember 1908. 


Der Miniſter 


Der Finanzminiſter. 
der 


Ii Auftrage 


Köhler. 


Der Miniſter 


ür 
Handel und Gewerbe. 
Im Auftrage 
von der Hagen. 


In Vertretung 


Anlage 1. 


Uerzeichnis der wichtigeren Schleuſen. 


Waſſerſtraße 1 | Waſſerſtraße 
König Wilhelm-Kanal Lankuppen Oder 
Alle Pinnau 
Weichſel Einlage 
. Steinſchleuſe | 
Elbinger und Königs⸗ Danziger Haupt Friedrich Wilhelms— 
berger Weichſel Kanal 
Weichſel-Haff⸗Kanal Rotebude Spree⸗Oder Waſſer⸗ 
: - - Platenhof ſtraße 
Weichſel⸗Brahe Brahemünde 2 
Bromberger Kanal Schleuſe 2 5 
Untere Netze J ö Dahme⸗-Waſſerſtraße 


Stauanlage IV mit 

Schleuſe bei 
Dratzig 

Tiergartenſchleuſe bei 


Lebhafte Netze 


Kanaliſierte Notte 


Oder 


öffentlichen Arbeiten. 


Freiherr von Coels. 


Der Miniſter 
des 
Innern. 
Im Auftrage 
von Kitzing. 


Benennung der 
Schleuſe 


Bürgerwerder— 
ſchleuſe Breslau 
Gröſchelſchleuſe 
Breslau 
Brieskow 


Unterſchleuſe 
Fürſtenberg a. O. 

Wernsdorf 

Charlottenburg 

Neue Mühle bei 
Königs⸗Wuſter 
hauſen 

| Königs⸗Wuſter⸗ 

hauſen 


Ohlau — Alte ||| Rüdersdorfer Gewäſſer Woltersdorf 


Schleuſe — 
Tiergartenſchleuſe bei 

Ohlau — Neue | 

Schleuſe — | 


Berliner Spree 


Mühlendamm⸗ 
ſchleuſe 

Stadtſchleuſe 

Cöpenicker Schleuſe 


Waſſerſtraße waere 
Havel-⸗Oder⸗Waſſer⸗ Krewelin 
ſtraße 
Hohenſaathen 
Eberswalde 
Liebenwalde 
5 
2 Spandau 
on Kanal Klein⸗Machnow 
sh Havel -Waſſer Brandenburg, Vor 
8 ſtraße 2 ſtadtſchleuſe 
Brandenburger Stadt— Brandenburg, Stadt 
5 kanal ſchleuſe 
Rathenower Schleuſen- Rathenow, Haupt⸗ 
kanal ſchleuſe 
Untere Havel- Waſſer⸗ Rathenow, Stadt⸗ 
ſtraße ſchleuſe 


| Waſſerſtraße 


Plauer-Kanal 
Ihle⸗Kanal 

Saale 

Elbe⸗Travekanal 


Weſer 
Fulda 


Dortmund Eins-Kanal 


Kanaliſierte Saar 


Benennung der 
Schleuſe 


Parey 

Niegripp 

Schleuſe zu Gottes- 
gnaden bei Kalbe 

Halle Gimritz 

Schleuſe bei Yauen- 
burg 

Hameln 

Fuldaſchleuſe bei 
Hann. Münden 

Herbrum 

Schleuſe J, Münſter 

Güdingen 

Saarbrücken 

Wehrden 


Aulage II. 


Verzeichnis der wichtigeren Hafeuplütze, Löſch- und F 


— — —— 


Flußgebiet Hafenplatz 


— . . ˙ 


Memel (Kuriſches Haff) Memel 
Tilſit 
Sites Haff Pillau 
Pregel Königsberg 
Elbingſtrom Elbing 
Weichſel Danzig 
Thorn 
Bromberger Kanal Bromberg 
Warthe Poſen 


Landsberg (ſämtliche 


Ladeſtellen 
Ser und Oder Kull, (dhe 
Oder Stettin 
Frankfurt 
Glogau 
Maltſch 
Breslau 
h Koſel 
Swine Swinemünde 
Elbe Harburg 
Wittenberge 
Tangermünde 
Magdeburg 
Schönebeck 
Barby 
Aken 


— — — — ́ ——335r—t • ! 


Flußgebiet 
Elbe 


Saale 
Spree 


Plauer Kanal 


Untere Havel 
Tegeler See 


Spree-Oder 


Hafenplatz 


Wittenberg mit Klein 
Wittenberg 


Charlotte uburg 

Berlin 

Genthin 

Spandau 

Berliner ſtädtiſche 
Gasanſtalt bei 
Tegel 

Oberſchöneweide 

Rummieelsburg 

Fahleuberg (Seddin— 
ee) 

Goſen 

Rüdersdorf 

Tasdorf 

Niederlehne 

Wernsdorf 

Stralau 

Cöpenick 

Grünau 

Minden 

Hameln 

Hann. Münden 
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Flußgebiet Hafenplatz Flußgebiet Hafenplatz 


Fulda Caſſel Rhein Homberg 
Aller Celle 5 Zeche Rheinpreußen 
Ems Emden Rheinhauſen 
Dortmund⸗Ems-Kanal Haren Urdingen 
5 . Lingen Düſſeldorf 
Rheine Heerdt 
Saerbeck Neuß 
Münſter Reisholz 
Hardenberg Leverkuſen 
Dortmund Mülheim a. Rh. 
Zeche König Ludwig | Cöln 
Zeche Friedrich der Weſſeling 
Große Beuel 
> Herne 6 
N 5 n oblenz 
Ahein Weſel a Oberlahnſtein 
. Walſum (Gute⸗ Por 
= Schierſtein 
hoffnungshütte ) Biebrich 
Alſum (Gewerk⸗ M 1 
ee e n 
Hütte Phönix Höchſt 
Duisburg⸗Ruhrort⸗ Flörsheim 
Hochfeld Saar Malſtatt 


Anlage III. 


| 


In den nachſtehend aufgeführten Gebieten wird nur die Fahrt außerhalb der be- 
zeichneten Grenzen als Seefahrt angeſehen: 


3, 


2. 


3. 


—4 


bei Memel: 
außerhalb des Kuriſchen Haffs; 
bei Pillau: 
außerhalb des Pillauer Tiefes; 
bei Neufahrwaſſer: 
außerhalb der Mündung der Weichſel; 


in der Putziger Wiek: 


außerhalb Rewa und Heiſterneſt; 


bei Dievenow, Swinemünde und Peenemünde: 


außerhalb der Mündungen der Dievenow und Swine ſowie außerhalb der 
nördlichen Spitze der Inſel Uſedom und der Inſel Ruden; 


bei Rügen: 


öftlich: außerhalb der Inſel Ruden und des Thieſſower Höft, 
weſtlich: außerhalb Wittower Poſthaus und der nördlichen Spitze von 
Hiddenſee ſowie außerhalb des Bock bei Barhöft; 


. bei Wismar: 


außerhalb Jäckelberg-Riff, Hannibal⸗Grund, Schweinsköthel und Lieps 
ſowie außerhalb Tarnewitz; 


. auf der Kieler Föhrde: 


außerhalb Stein bei Labö und Bülk; 


bei Eckernförde: 


außerhalb Nienhof und Boknis; 


10. 


1 


2 


13. 
14. 


15. 


116: 


1 


18. 


19. 
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auf der Schlei: N 
außerhalb Schleimünde und der Lotſeninſel; 
bei Flensburg, Sonderburg und Apenrade: N 
außerhalb Birknack und Kekenis⸗Leuchtturm ſowie außerhalb Tundtofter 
Nakke und Knudshöft; 
bei Hadersleben: ö . i 
außerhalb Raadhoved (Raaderhöft), Inſel Aarö, Inſel Linderum und 
Orbyhage; 
bei Huſum: 
außerhalb der Huſumer Aue, 
auf der Eider: g 
außerhalb Vollerwiek und Hundeknoll; 
auf der Elbe: 8 
außerhalb der weſtlichen Spitze des hohen Ufers (Diekſand) und der 
Kugelbake bei Döſe; 
auf der Weſer: 
außerhalb Kappel und Langwarden; 
auf der Jade: * 
außerhalb Langwarden und Schillighörn; 
auf der Ems: = 
außerhalb der weſtlichen Spitze der Weſtermarſch (Utlands-Hörn) und Dit- 
polder Siel; 
auf dem Rhein: 
außerhalb ſeiner Mündungen in die Nordſee, und bei der Mündung in 


die Zuiderſee außerhalb einer geraden Linie zwiſchen dem Helder und 
Harlingen. 


Anlage A Muſter 1 bis 8 auge 1 855 
age IV 1 3 2 0 werden hier nicht veröffentlicht. 


Anlage Bl. 
Güterverzeichnis. 


Abfälle von Horn, von Klauen und folgende Abfälle von Häuten: Falzſpäne, 
Schlichtſpäne, Stollmehl. Abfälle von Rohſtoffen der Papierherſtellung, 
De Hadernſtaub, Papierſchlamm, Papierfangſtoff, Holzſtoffabfall, Holz- 
ſtoffreſte. ; 
eee rohe, Abfälle von Baumwolle, von Baumwollengarn und von Twiſten. 
Bier. 

Blei in Blöcken, Stangen, Mulden, Platten und Rollen (Walzblei), Bleidraht, 
Bleizink, metalliſche Bleiabfälle, alte Bleikugeln, Bleiröhren, Bleiſchrot, Bleiwaren. 
Borke (Gerbrinden), roh, auch gemahlen, Lohe (Gerberlohe), Gerbhölzer, Gerb— 
ſtoffe und Gerbſtoffauszüge (Gerbſtoffextrakte). 


Braunkohlen, rohe. 

5 Nen, auch Naßpreßſteine und Braunkohlenkoks. 
a. Zement. 

. Steine, Platten und Flieſen von Zement. 


Chemikalien und Drogen (mit Ausnahme von Phosphorſäure, Salpeterſäure, 
Salzſäure, Schwefelſäure und der Farben). e 
Dachpappe, Steinpappe, Teerpappe und Dachfilz (Aſphaltfilz). 


„Tieriſcher Dünger. 

Thoniasmehl (gemahlene Thoniasſchlacken). 
Cjhileſalpeter. 

. Kaliſalze zum Düngen. 


Platten und Bleche aus Eiſen oder Eiſenlegierungen, geſchmiedet oder gewalzt 
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Phosphorſaurer Kalk, natürlicher, auch aufgeſchloſſen (Superphosphat). 

. Andere künſtliche Düngemittel. 

a. Roheiſen aller Art. 

Luppen von Schweißeiſen und Schweißſtahl, auch Luppenſtäbe (Rohſchienen), 


rohe Blöcke von Flußeiſen und Flußſtahl, auch Stahlknüppel (Billets). 

Eiſen⸗ und Stahlbruch (altes Eiſen und alter Stahl, alte Eifen- und Stahl- 
munition, alte Eiſenbahn⸗ und Grubenſchienen, alte Schwellen, alte Rad⸗ 
bandagen und ſonſtige alte Radteile, ferner Abfälle von Stahl und Eiſen, auch 
Weißblechabfälle). 


a. Eiſen und Stahl in Stäben (gewalzt, geſchmiedet oder gezogen), auch geformt 


(faſſoniert) — ausgenommen Draht und die nachſtehend beſonders genannten 
Walzwerkserzeugniſſe in Stabform (3. B. Eiſenbahnſchienen) —, ferner Bandeiſen, 
3. B. Achs⸗, Flach-, Fenſter⸗ Gitter-, Niet-, Quadrat-, Rund-, Schloſſer⸗, Schnitt-, 
Stangen, T-, I-, U, Winkel-, Zaineiſen oder ⸗ſtahl; Hufſtäbe. Brücken⸗ und 
andere Bauteile (Kouſtruktionsteile) aus gewalzten Platten und Stäben; Form⸗ 
(Faſſon⸗) Stücke, grobe, Roſtſtäbe. 

roh oder weiter bearbeitet, auch verzinnt (Weißblech). 

Eiſenbahnſchienen, auch Flach-, Flügel-, Gruben- und Rollbahnſchienen, ſowie 
Schienenbefeſtigungsgegenſtände, als Laſchen, Schienenftühle, Haknägel, Muttern, 
Schraubenbolzen, Unterlagsplatten, Weichen und Weichenteile, auch Herzſtücke, 
Herzſpitzen und Kreuzungsſtücke. 

Eiſenbahnſchwellen, eiſerne (Lang- und Ouerſchwellen). 

Eiſerne Achſen und Bandagen, Räder und Räderteile, Bremsklötze, ſämtlich für 
Eiſenbahnwagen und Lokomotiven beſtimmt. 


a. Dampfkeſſel und Dampffäſſer, Kondenſationsröhren, Gas-, Waſſer- und andere 


Behälter (Reſervoire), auch mit Ausrüſtung (Armatur) verſehen, Hähne, Ventile, 
Schieber und ähnliche Ausrüſtungs⸗(Armatur⸗) Stücke für Dampfkeſſel, Dampf⸗ 
fäſſer und Behälter (Iejervoire) ſowie für Rohrleitungen, alle dieſe aus Eiſen 
allein oder in Verbindung mit anderen unedlen Metallen. 


Maſchinen- und Maſchinenteile, auch wenn nur die Hauptbeſtandteile aus Eiſen 


oder Stahl beſtehen. 
Eiſerne Röhren und Säulen. Fe. 
Eiſen⸗ und Stahldraht, auch verzinkt und verfupfert, in Ringen. 


a. Eiſen⸗ und Stahlwaren, vorſtehend nicht genannt. 
. Unedle Metalle (mit Ausnahme von Blei und Eiſen) und Waren daraus (Zink. 


ſiehe Nr. 67). 0 
Eiſenerz (mit Ausnahme von Schwefelkies). 


a. Erde, gewöhnliche, auch Gartenerde und Raſenplatten, Kies, Grand, Sand, 


Mergel, Schlamm, Schlick. 


Ton, auch Chinaclay, Porzellanerde, Kaolin, Pfeifenton, Pfeifenerde, feuerfeſter 


Ton, Lehm, auch gebrannt, gemahlen oder geſchlämmt, Schamotte- und Dinas— 
mörtel. 


„ Farberden (auch Kreiden), Amberger Erde, roh, ſowie als rohe Farberden 


verwendbare Abfälle und Nebenerzeugniſſe der Induſtrie; Graphit, roh (in 
Stücken), gemahlen oder geſchlämmt. 


Sonſtige Erden und rohe mineraliſche Stoffe, anderweit nicht genannt oder 


einbegriffen, wie waſſerbindende (hydraulische) Zuſchläge, z. B. Tuff, Traß, 
Puszolan, Puzzolanerde, Santorin (Santorinerde), Kieſelgur (Infuforienerde), 
Alaunſtein, Alaunſchiefer, Alaunerde, Talkerde, Walkerde. 


Bleierze (Bleiglanz uſw.), Kobalterze, Nickelerze. 
Zinkerze (Blende, Galmei). 

). Kupfererze, Kupferſtein, auch Abbrände von Kupfererzen. 
. Manganerze, Braunſtein. 

Schwefelkies. 

. Andere Erze. 

. Zur Verhüttung beſtimmte Schlacken. 


Farbhölzer in Blöcken und Stücken, auch Farbholzauszüge (Farbholzertrakte) 
und Quercitron. 
Fiſche und Schaltiere. 


Er ae 
Flachs, Hanf, Hede, Werg und andere pflanzliche Spinnſtoffe (mit Ausnahme 
von Baumwolle und Jute). 
Fleiſch, auch Speck. 
Garne und Twiſte. 


a. Weizen und Spelz. 


Lein- und Olſamen. 


Andere Sämereien aller Art. 
Glas und Glaswaren. 
Häute, Felle, Leder, Pelzwaren. 


Telegraphenſtangen aus europäiſchen Hölzern. 


Eiſenbahnſchwellen aus europäiſchen Hölzern. 


Grubenholz aus europäischen Hölzern. 
g Europäisches Holz (Rundholz, ungeſpalten) zur Herſtellung von mechaniſch be— 


reitetem Holzſtoffe (Holzmaſſe, Holzſchliff) oder von chemiſch bereitetem Holz— 
ſtoffe (Zellſtoff, Celluloſe). 


. Europäifches Bau- und Nutzholz, vor und nachſtehend nicht genannt, un⸗ 


bearbeitet oder lediglich in der Querrichtung mit der Axt oder Säge bearbeitet, 
mit oder ohne Rinde, auch gedämpft, getränkt (imprägniert) oder ſonſt auf 
chemiſchem Wege behandelt: hart. 


.: weich. a i 
„Europäiſches Bau- und Nutzholz, vor- und nachſtehend nicht genannt, in der 


Längsrichtung beſchlagen oder anderweit mit der Axt vorgearbeitet oder zer⸗ 
kleinert, auch gedämpft, getränkt (imprägniert) oder ſonſt auf chemiſchem Wege 
behandelt; Naben, Felgen, Speichen; auch geriſſene Späne und in anderer Weile 
als durch Reißen hergeſtellte Klärſpäne: hart. 


wei ö 
Europäiſches Bau- und Nutzholz, vor- und nachſtehend nicht genannt, in der 


Längsrichtung geſägt oder in anderer Weiſe vorgerichtet, nicht gehobelt, auch 
gedämpft, getränkt (imprägniert) oder ſouſt auf chemiſchem Wege behandelt; 
Bretter, Bohlen, Borde; Faßholz (Faßdauben und Faßbodenteile), auch hierfür 
erkemibar vorgearbeitetes Holz: hart. 


2. — : weich. 20 98 5 
Korb- und Floßweiden, ungeſchält oder geſchält, auch gefärbt uſw., Reifenſtäbe, 


ungeſchält und geſchält, Faſchinen. 4 
Brennholz, Reiſig, Späne (Abfallſpäue) und andere nur als Brennholz ver⸗ 
wertbare Holzabfälle, Holzſchwarten (die äußeren Längsabſchnitte von Rundholz), 
nicht über 6 m lang; Heidebeſen, Reiſerbeſen. 8 En 
Erita, Cocus-, Zedern-, Buchsbaum, Ebenholz, Mahagoni, Polifander-, Tiet- 
und Pockholz, roh oder bearbeitet. 


. Andere aus außereuropäiſchen Ländern ſtammende Hölzer (ausgenommen Farb— 


und Gerbhölzer), wie amerikaniſches Nußbaumholz, Pappelholz, Pitchpine-, 
Dellowpineholz. N . 
Holzzeugmaſſe, Holzmehl, feuchtes, auch Sägemehl und Sägeſpäne, Strohmaſſe, 
Strohteigmaſſe, feuchte. 

Hopfen. 

Jute. 

Kaffee, Kaffeeerſatzſtoffe, Kakao, Tee. 

Kalk, gebrannter. 

Kartoffeln. 

Knochen, auch gereinigt und zerkleinert. 

Knochenkohle, Beinſchwarz. 

Lumpen. 


a. Weizenmehl. 
Roggenmehl. 
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Klee. 

Andere Müllereierzeugnifje. 

. Obſt, friſches und getrocknetes, Beeren. 
Weintrauben. 

. Küchengewächfe (Gemüſe, Zwiebeln uſw.). 
Pflanzen. 


Ole (mit Ausnahme der Mineralöle), Fette, Tran und Talg. 
Olkuchen, Olkuchenſchrot und Olkuchenmehl aller Art, entölte Samen. 
Papier und Pappe, Papierſpäne, Strohpappe. 


. Erdöl (Petroleum) und andere Mineralöle ſowie Mineralölrückſtände, Braun⸗ 


kohlenteeröl. 


. Steinkohlenteeröle, Naphthalin. 


Reis, Reismehl und Reiskleie. 

Röhren von Ton und Zement, auch Drainröhren. 

Rüben, Zuckerrüben, ſowie Schnitzel, gedörrte und getrocknete, Schnitzabfälle und 
Köpfe davon, Futterrüben, Zichorienwurzeln, friſche und gedörrte. 

Rübenſirup, gereinigt und ungereinigt, Melaſſe. 

Salpeterſäure, Salzläure. 


. Salz (Koch-, Speiſe⸗, Viehſalz). 
. Bitter- und Glauberſalz. 


Schiefer aller Art und Schieferwaren. 
Schwefelſäure. 


Soda, rohe, kalzinierte, kriſtalliſierte. 
. Soda, kauſtiſche. 


Weingeiſt (Spiritus), Branntwein, Eſſig. 
Stärke, ſowie Stärkeſirup, Stärkezucker, Traubenzucker (Glykoſe), Traubenzucker— 
ſirup, Kartoffelmehl. 


. Mabafter, Marmor, Serpentinſtein, roh, behauen, gemahlen, auch Waren daraus. 
Andere Steine (ausgenommen Edel- und Halbedelſteine), bearbeitete, einfach 


glatt behauene, auch Krippen und Tröge von Stein, Brunnenſteine, Mühlſteine, 
zuſammengeſetzte, Lithographierſteine. 


Gebrannte Mauerſteine (Ziegelſteine, Backſteine), Dachziegel, Pfannen (Dach⸗ 


ſteine), Tonſteine, Lehmſteine, Schamotteſteine, feuerfeſte Steine, auch Pflaſter 
ſteine und Boden- (Trottoir-) Platten aus Tonmaſſe, unverpackt. 


. Bau, Bruch- und Werkſteine, roh oder bloß behauen; Platten aus Stein (mit 


Ausnahme von Alabaſter, Marmor, Serpentinſtein), geſägt oder geſpalten, weder 
geſchliffen noch gehobelt noch poliert. 


Pflaſterſteine aller Art, mit Ausnahme derjenigen aus Ton (59 a), ſonſtige zum 


Wegebau beſtimmte Steine. 


Polier, Schleif- und Wetzſteine, Feuerſteine, auch zum Gebrauche vorgerichtet 


(Flintenſteine), Bimsſtein, Quarz, Spat, Schmirgel, Speckſtein, Strontianit. 


. Steinkohlen. 
. Steinkohlenbriketts. 
Steinkohlenkoks. 


Tabak, roh, Tabakrippen (Abfälle von Tabakrippen). 

Teer, Pech, Pechſatz, auch Brauerharz und Kolophonium (ausgenommen Terpentin 
und die zu den Drogen gehörenden Harze), Aſphalt, reiner, roher, nämlich 
Trinidadaſphalt (Trinidaderde), Erdharz, Erdfett, Judenpech, Bergpech, auch 
Erdwachs, roh (Ozokerit, Retinit, Hatchetin), auch Aſphaltſteine, Aſphaltſand, 
Aſphalterde, rohe, Aſphalt, komprimierter, Aſphaltbrei, Aſphaltkitt, Aſphaltmaſtix, 
Aſphaltzement, Harz. 

Tonwaren aller Art, Porzellan, Steingut, Fayence, Kugeln aus ungebranntem 
Ton, Schmelztiegel aus Graphit und Ton. 


Torf, Torfſtreu, Torftohlen (Torfkoks). 
Holzkohlen, auch gepulvert, Holzkohlenbriketts. 


Wein. 
Wolle aller Art. a 
Zink in Blöcken und Platten (Zinkblech), Zinkbrocken. 


Zucker, vo. pr 
Verbrauchszucker (raffinierter Zucker), 
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Stückgüter (Sammelgüter)*). 


Umſchließungen, gebrauchte, als: leere Fäſſer, Kiſten, Körbe, Säcke. 

5 u erg ohne der Farberden und der Auszüge aus Farbhölzern). 
. Holzwaren und Möbel. 

Heu und Stroh. 

Sonſtige Güter. 


Vieh. 

Pferde (auch Fohlen), Eſel, Maultiere. 
Rindvieh (auch Kälber). 

Schafe (auch Lämmer). 

Schweine (auch Ferkel). 

Geflügel und ſonſtiges Vieh. 


*) Als Stückgüter (Sammelgüter) find nachzuweiſen die in anſchreibepflichtigen Fahrzeugen, das find 


Fahrzeuge mit einer Gef 


amtladung von 500 kg und mehr, enthaltenen Güter verſchiedener Warengattungen 


im Sinne des Güterverzeich niſſes im Einzelgewichte von weniger als 250 kg (ſiehe $ 6 vorletzter Abſatz der 
Beſtimmungen, dener die Statiſtt des Werlehrs und der Waſſerſtände auf den deutſchen Binnenwaſſer⸗ 


ſtraßen). 


12a. 


12%, 


Anlage B 2. 
Verzeichnis der Maſſennüter. 


Baumwolle, rohe, Abfälle von Baumwolle, von Baumwollengarn und von 
Twiſten. 


Bier. 

Blei in Blöcken, Stangen, Mulden, Platten und Rollen (Walzblei), Bleidraht, 
Bleizink, metalliſche Bleiabfälle, alte Bleikugeln, Bleiröhren, Bleiſchrot, Blei— 
waren. 

Borke (Gerbrinden), roh, auch gemahlen, Lohe (Gerberlohe), Gerbhölzer, Gerb— 
ſtoffe und Gerbſtoffauszüge (Gerbſtoffextrakte). 


Braunkohlen, rohe. 


Braunkohlenbriketts, auch Naßpreßſteine und Braunkohlenkoks. 
Zement. 


Steine, Platten und Flieſen von Zement. 


Thomasmehl (gemahlene Thomasſchlacken). 

Chileſalpeter. 

Kaliſalze zum Düngen. N 
Phosphorſaurer Kalk, natürlicher, auch aufgeſchloſſen (Superphosphat). 
Andere künſtliche Düngemittel. 

Roheiſen aller Art. 


Luppen von Schweißeiſen und Schweißſtahl, auch Luppenſtäbe (Rohſchienen), 


rohe Blöcke von Flußeiſen und Flußſtahl, auch Stahlknüppel (Billets). 


. Eifen- und Stahlbruch (altes Eiſen und alter Stahl, alte Eiſen⸗ und Stahl⸗ 


munition, alte Eifenbahn- und Grubenſchienen, alte Schwellen, alte Radbandagen 
19 ſonſtige alte Radteile, ferner Abfälle von Stahl und Eiſen, auch Weißblech⸗ 
abfälle). 

Eiſen und Stahl in Stäben (gewalzt, geſchmiedet oder gezogen), auch geformt 
(faſſoniert) — ausgenommen Draht und die nachſtehend beſonders genannten 
Walzwerkserzeugniſſe in Stabform (z. B. Eiſenbahnſchienen) —, ferner Band⸗ 
eiſen, z. B. Achs⸗, Flach-, Fenſter⸗, Gitter⸗, Niet, Quadrat-, Rund-, Schloſſer⸗, 
Schnitt⸗, Stangen⸗, e, T., U-, Winkel-, Zaineiſen oder stahl, Hufſtäbe. 
Brücken⸗ und andere Bauteile neee aus gewalzten Platten und 
Stäben; Form⸗(Faſſon) Stücke, grobe, Roſtſtäbe. a 

Platten 115 1 Eifen 1155 ed geſchmiedet oder gewalzt, 
roh oder weiter bearbeitet, auch verzinnt (Weißblech). 


118). 


74 


Eiſenbahnſchienen, auch Flach-, Flügel-, Gruben- und Rollbahnſchienen, ſowie 
Schienenbefeſtigungsgegenſtände, als Laſchen, Schienenſtühle, Haknägel, Muttern, 
Schraubenbolzen, Unterlagsplatten, Weichen und Weichenteile, auch Herzſtücke, 
Herzſpitzen und Kreuzungsſtücke. 

Eiſenbahnſchwellen, eiſerne (Laug- und Querſchwellen). 

Eiſerne Röhren und Säulen. 

Eiſen⸗ und Stahldraht, auch verzintt und verkupfert, in Ringen. 


Unedle Metalle (mit Ausnahme von Blei und Eiſen) und Waren daraus (Zink 


ſiehe Nr. 67). 

Eiſenerz (mit Ausnahme von Schwefelkies). 

Erde, gewöhnliche, auch Gartenerde und Raſenplatten, Kies, Grand, Sand, 
Mergel, Schlamm, Schlick. 


Ton, auch Chinaclay, Porzellanerde, Kaolin, Pfeifenton, Pfeifenerde, feuerfeſter 


Ton, Lehm, auch gebrannt, gemahlen oder geſchlämmt, Schamotte und Dinas— 
mörtel. 


Farberden (auch Kreide), Amberger Erde, roh, ſowie als rohe Farberden ver- 


wendbare Abfälle und Nebenerzeugniſſe der Induftrie; Graphit, roh (in Stücken), 
gemahlen oder geſchlämmt. 

Sonſtige Erden und rohe mineraliſche Stoffe, anderweit nicht genannt oder ein— 
begriffen, wie waſſerbindende (Hydraulifche) Zuſchläge, z. B. Tuff, Trap, Puzzolan, 
Puzzolanerde, Santorin (Santorinerde); Kieſelgur (Infuſorienerde), Alaunſtein, 
Alaunſchiefer, Alaunerde, Talkerde, Walkerde. 


„Bleierze (Bleiglanz uſw.), Kobalterze, Nickelerze. 
„Zinkerze (Blende, Galmei). 5 
Kupfererze, Kupferſtein, auch Abbrände von Kupfererzen. 


Manganerze, Braunſtein. 
Schwefelkies. 


. Andere Erze. 
Zur Verhüttung beſtimmte Schlacken. 


Flachs, Hanf, Hede, Werg und andere pflanzliche Spinnſtoffe (mit Ausnahme 
von Baumwolle und Jute). 


Weizen und Spelz. 
Roggen. 
. Safer. 


Gerſte. 


Anderes Getreide, als: Hirſe, Buchweizen auch Hülſenfrüchte. 
. Mais (Kukuruz). 


Malz. 


Lein- und Olſamen. 


Glas und Glaswaren. 
Häute, Felle, Leder, Pelzwaren. 


Telegraphenſtangen aus europäiſchen Hölzern. 


Eiſenbahnſchwellen aus europäiſchen Hölzern. 

Grubenholz aus europäiſchen Hölzern. 

Europäiſches Holz (Rundholz, ungeſpalten) zur Herſtellung von mechaniſch be 
reitetem Holzſtoffe (Holzmaſſe, Holzſchliff) oder von chemiſch bereiteten Holz. 
ſtoffe (Zellſtoff, Celluloſe). 


„Europäiſches Bau- und Nutzholz, vor- und nachſtehend nicht genannt, unbearbeitet 


oder lediglich in der Querrichtung mit der Axt oder Säge bearbeitet, mit oder 
ohne Rinde, auch gedämpft, getränkt (imprägniert) oder ſonſt auf chemiſchem 
Wege behandelt: hart. 


.: weich. 
„Europäiſches Baue und Nutzyolz, vor- und nachſtehend nicht genannt, in der 


Längsrichtung beſchlagen oder anderweit mit der Axt vorgearbeitet oder zer 
kleinert, auch gedämpft, getränkt (imprägniert) oder ſonſt auf chemiſchem Wege 
behandelt; Naben, Felgen, Speichen; auch geriſſene Späne und in anderer 
Weiſe als durch Reißen hergeſtellte Klärſpäne: hart. 


2. —: weich. 
21. Europäiſches Bau- und Nutzholz, vor- und nachſtehend nicht genannt, in der 


Längsrichtung geſägt oder in anderer Weiſe vorgerichtet, nicht gehobelt, auch 


63. 


66. 
67. 
68 a. 
68 b. 
70d. 
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gedämpft, getränkt (imprägniert) oder ſonſt auf chemiſchem Wege behandelt; 
Bretter, Bohlen, Borde; Faßholz (Faßdauben und Faßbodenteile), auch hierfür 
erkennbar vorgearbeitetes Holz: hart. 


2. —: weich. 


Erika, Cocus⸗, Zedern, Buchsbaum, Ebenholz, Mahagoni-, Poliſander⸗, Tiek⸗ 
und Pockholz, roh oder bearbeitet. 

Andere aus außereuropäiſchen Ländern ſtammende Hölzer (ausgenommen Farb 
und Gerbhölzer), wie amerikaniſches Nußbaumholz, Pappelholz, Pitchpine-, 
Dellowpineholz. 

Holzzeugmaſſe, Holzmehl, feuchtes, auch Sägemehl und Sägeſpäne, Strohmaſſe, 
Strohteigmaſſe, feuchte. 

Jute. 

Kaffee, Kaffeeerſatzſtoffe, Kakao, Tee. 

Kalk, gebrannter. 

Kartoffeln. 

Lumpen. 

Weizenmehl. 

Roggenmehl. 

Kleie. 

Audere Müllereierzeugniſſe. 

Obſt, friſches und getrocknetes, Beeren. 

Olkuchen, Olkuchenſchrot und Olkuchenmehl aller Art, entölte Samen. 

Erdöl (Petroleum) und andere Mineralöle ſowie Mineralölrückſtände, Braun 
kohlenteeröl. 

Steinkohlenteeröle, Naphthalin. 

Reis, Reismehl und Reiskleie. 

Rüben, Zuckerrüben ſowie Schnitzel, gedörrte und getrocknete, Schnitzabfälle 
und Köpfe davon, Futterrüben, Zichorienwurzeln, frische und gedörrte. 

Salz (loch, Speiſe, Viehſalz . 

Schiefer aller Art und Schieferwaren. 

Schwefelſäure. 

Weingeiſt (Spiritus), Branntwein, Eifig. 

Andere Steine (ausgenommen Edel- und Halbedelſteine), bearbeitete, einfach 
glatt behauene, auch Krippen und Tröge von Stein, Brunnenſteine, Mühlſteine, 
zuſammengeſetzte, Lithographierſteine. 

Gebrannte Mauerſteine (Ziegelſteine, Backſteine), Dachziegel, Pfannen (Dach— 
ſteine), Tonſteine, Lehmſteine, Schamotteſteine, feuerfeſte Steine, auch Pflaſterſteine 
und Boden- (Trottoir-) Platten aus Tonmaſſe, unverpackt. 

Bau-, Bruch- und Werkſteine, roh oder bloß behauen; Platten aus Stein (mit 
Ausnahme von Alabaſter, Marmor, Serpentinſtein), geſägt oder geſpalten, weder 
geſchliffen noch gehobelt noch poliert. 

Pflaſterſteine aller Art, mit Ausnahme derjenigen aus Ton (59 a), ſonſtige zum 
Wegebau beſtimmte Steine. 

Steinkohlen. 

Steinkohlenbriketts. 

Steinkohlenkoks. 

Teer, Pech, Pechſatz, auch Brauerharz und Kolophonium (ausgenommen Terpentin 
und die zu den Drogen gehörenden Harze), Aſphalt, reiner, roher, nämlich 
Trinidadaſphalt (Trinidaderde), Erdharz, Erdfett, Judenpech, Bergpech, auch 
Erdwachs, roh (Ozokerit, Retinit, Hatchetin), auch Aſphaltſteine, Aſphaltſand, 
Aſphalterde, rohe, Aſphalt, komprimierter, Aſphaltbrei, Aſphaltkitt, Aſphaltmaſtix, 
Aſphaltzement, Harz. N 
Tonwaren aller Art, Porzellan, Steingut, Fayence, Kugeln aus ungebranntem 
Ton, Schmelztiegel aus Graphit und Ton. 

Wolle aller Art. 

Zink in Blöcken und Platten (Zinkblech), Zinkbrocken. 

Zucker, roh. j 

Verbrauchszucker (raffinierter Zucker). 

Heu und Stroh. 
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Anlage D. 


Verzeichnis der Berkehrsbezirke. 


J. Deutſches Reich. 


Die Waſſerſtraßen in der Provinz Oſtpreußen. 

Die Waſſerſtraßen in der Provinz Weſtpreußen ſowie die Weichſel in der Provinz 
Poſen. 

Die Oder in der Provinz Pommern bis Stettin einſchließlich. 

Die anderen Waſſerſtraßen in der Provinz Pommern. 

Die Waſſerſtraßen in den Großherzogtümern Mecklenburg⸗Schwerin und Strelitz 
(nit Ausnahme der Elbe zu 6). 

Die Elbe im Großherzogtume Mecklenburg-Schwerin und in der Provinz Schleswig— 
Holſtein (mit Ausnahme der Elbe zu 8a und b). 

Die ſonſtigen Waſſerſtraßen in der Provinz Schleswig-Holſtein (mit Ausnahme 
der Elbe zu 6 und 8a und b), im Fürſtentume Lübeck und in der Hanſeſtadt Lübeck. 


. Die Elbe vom Geeſthacht am rechten Ufer und Obermarſchhacht am linken Ufer 


einſchließlich bis Falkenthal unterhalb Blankeneſe am rechten Ufer einſchließlich 
und bis zur Eſtemündung am linken Ufer ausſchließlich, nebſt den zwiſchen 
Norder und Süderelbe ſowie den innerhalb dieſer Elbſtrecke in die Elbe ein 
mündenden Zuflüſſen. 


Die Unterelbe unterhalb Falkenthal am rechten Ufer und der Eſtemündung am 


linten Ufer bis zur Mündung, ſowie die Schwinge bis Stade einſchließlich. 


Bremen. 


Die Unterweſer. | 
Die Ems und der Dortmund-Ems-Kanal von Papenburg bis Emden. 


Die Elbe nebſt Zuflüſſen in der Provinz Hannover von der Grenze der Provinz 


Sachſen bis Obermarſchhacht. 


Die Weſer nebſt Zuflüſſen in der Provinz Hannover bis Bremen, im Herzogtume 


Braunſchweig, im Regierungsbezirke Caſſel und im Fürſtentume Schaumburg-Lippe. 
Die Ems und der Dortmund⸗Ems⸗Kanal nebſt Zuflüſſen in der Provinz Hannover 
von der Grenze der Provinz Weſtfalen bis Papenburg. 


„Die ſonſtigen Waſſerſtraßen in der Provinz Hannover und im Herzogtum Oldenburg. 


Die Waſſerſtraßen in der Provinz Poſen (mit Ausnahme der Weichſel). 

Die Waſſerſtraßen im Regierungsbezirk Oppeln. 

Breslau. 

Die Waſſerſtraßen im Regierungsbezirke Breslau (mit Ausnahme der Stadt 
Breslau) und im Regierungsbezirke Liegnitz. 


Berlin (Spree und Kanäle). 
Die Spree von Friedrichshagen bis zur Einmündung in die Havel (mit Aus 


nahme der Spree in Berlin — 16a —), die Wendiſche Spree von Grünau bis 
Cöpenick, der Teltowkanal, der Spandauer Schiffahrtskanal von der Plötzenſee⸗ 
Schleuſe bis zur Einmündung in den Tegeler See nebft Verbindungskanal, der 
Tegeler See und die Havel vom Tegeler See bis Spandau einſchließlich. 

Die Oder in der Provinz Brandenburg. 


Die Waſſerſtraßen in der Provinz Brandenburg rechts der Oder. 


Die Märkiſchen Waſſerſtraßen (mit Ausnahme der zu 16a und 16b genannten 
ſowie des in der Provinz Sachſen liegenden Plaue-Ihle-Stanals). 


. Die Elbe in der Provinz Brandenburg. 
Der Plaue-Ihle⸗Kanal in der Provinz Sachſen. 
. Die Elbe in der Provinz Sachſen und im Herzogtum Anhalt. 


Die Zuflüſſe der Elbe in der Provinz Sachſen (mit Ausnahme des Plaue-Ihle⸗ 
Kanals), in dem Herzogtum Anhalt und in den Thüringiſchen Staaten. 
Die Waſſerſtraßen im Königreiche Sachſen. 


Werra und Fulda. N 
Der Main in der Provinz Heſſen⸗Naſſau. 


Der Rhein in der Provinz Heſſen-⸗Naſſau. 


Die Lahn in der Provinz Heſſen-Naſſau und im Kreiſe Wetzlar. 
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Die Waſſerſtraßen im Ruhrgebiete der Provinz Weſtfalen (Ruhr, Lippe, Dortmund—⸗ 
Eis⸗Kanal ſüdlich der Lippe). 
Die rechtsſeitigen Zuflüſſe des Rheins in der Rheinprovinz. 


Die Weſer nebſt Zuflüſſen in der Provinz Weſtfalen und in den Fürſtentümern 


Lippe⸗Detmold und Waldeck. 


Der Dortmund⸗Ems⸗Kanal nördlich der Lippe und die Ems in der Provinz 


Weſtfalen. 


. Die Rheinhäfen der Guten Hoffnungshütte (Walſum) und der Gewerkſchaft 


Deutſcher Kaiſer (Alſum und Schwelgern). 


Das rechte Ufer des Rheins in der Rheinprovinz (mit Ausnahme der Rhein⸗ 


hafenſtationen Duisburg, Duisburg⸗Hochfeld, Ruhrort und der Rheinhäfen der 
Guten Hoffnungshütte und der Gewerkſchaft Deutſcher Kaiſer). 


Das linke Ufer des Rheins von Bingen bis Coblenz. a 
Das linke Ufer des Rheins von Coblenz bis zur Landesgrenze (mit Ausnahme 


der Häfen bei Rheinhauſen und Homberg). 
Die Rheinhäfen bei Rheinhauſen und Homberg. 


Die linksſeitigen Zuflüſſe des Rheins in der Rheinprovinz und im Fürſtentume 


Birkenfeld (mit Ausnahme der Saar) ſowie die ſonſtigen Waſſerſtraßen in der 
Rheinprovinz links des Rheins. 

Die Saar in der Rheinprovinz. 

Die Rheinhafenſtationen Duisburg, Duisburg-Hochfeld, Ruhrort. 

Die Waſſerſtraßen in Lothringen mit Einſchluß des zu Elſaß gehörigen Teiles 
des Saarkanals. 


. Die Waſſerſtraßen im Elſaß (mit Ausnahme des Rheins und des Saarkanals). 
. Der Rhein im Elſaß. 


Der Rhein in der bayeriſchen Pfalz (mit Ausnahme von Ludwigshafen). 


Der Main im Großherzogtume Heſſen. 


Der Rhein im Großherzogtume Heſſen. 
. Der Rhein im Großherzogtume Baden (mit Ausnahme von Mannheim). 
Der Neckar im Großherzogtume Baden (mit Einſchluß des heſſiſchen Teiles). 


Der Bodenſee im Großherzogtume Baden. 
Ludwigshafen und Mannheim. 


Der Neckar im Königreiche Württemberg. 
b Der Bodenſee im Königreiche Württemberg. 
Die Donau im Königreiche Bayern einſchließlich der Zuflüſſe (ohne Ludwigkanal) 


ſowie die ſonſtigen Waſſerſtraßen in Südbayern. 


. Der Bodenſee im Königreiche Bayern. e 
Der Main im Königreiche Bayern und im Großherzogtume Baden einſchließlich 


der Zuflüſſe (ohne Ludwigkanal). 


Lud wigkanal. 


II. Ausland. 
Rußland ohne Polen. 
Polen. 
Galizien, Bukowina. 
Rumänien. 


Ungarn, Slavonien, Kroatien, Siebenbürgen, Bosnien, Herzegowina. 


Serbien, Bulgarien, Türkei, Griechenland. 
Böhmen. 

Das übrige Oſterreich. 
Schweiz. 

Frankreich. 

Luxemburg. 

Belgien. 

Niederlande. 
Großbritannien. 
Schweden und Norwegen. 
Dänemark. 
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II. Preußiſche Dienſtvorſchriften 
vom 24. Dezember 1908 
zu den Bundesratsbeſtimmungen vom 25. Juni 1908, 
betreffend 


die Statiſtik des Verkehrs und der Waſſerſtände auf den deutſchen 
Binnenwaſſerſtraßen. 


I. Statiſtiſche Anmeldeſtellen. 
Sl, 

Die ſtatiſtiſchen Anmeldeſtellen haben darauf zu achten, daß ihnen alle anfchreibe 
pflichtigen Fahrzeuge und Güter vorſchriftsmäßig angemeldet werden. Insbeſondere haben 
ſie ihre Aufmerkſamkeit darauf zu richten, daß die unmittelbare Umladung von Maſſen 
gütern in ganzen Wagenladungen von der Eiſenbahn zur Binnenwaſſerſtraße und umgekehrt 
von den dazu Verpflichteten (ſiehe $ 4 der Ausführungsvorſchriften) zur Anmeldung gelaugt. 


8 . 

Die ſtatiſtiſchen Anmeldeſtellen haben den Schiffsführer oder anſtatt ſeiner den 
Trausportunternehmer oder Spediteur bei der Ausfüllung der Zählkarte oder des an deren 
Stelle tretenden Papiers, ſoweit erforderlich, zu unterſtützen und ihm auf Verlangen Vor— 
drucke zu den Zählkarten leinſchließlich Einlagebogen) einzeln unentgeltlich zu verabfolgen. 

Die ſtatiſtiſchen Aumeldeſtellen werden zu dieſem Zwecke mit einem eutſprechenden 
Vorrate von Vordrucken zu den Zählkarten und Einlagebogen verſehen werden. 

Im Falle der mündlichen Anmeldung hat die ſtatiſtiſche Anmeldeſtelle die Zählkarte 
auf Grund der Angaben des Schiffsführers oder anſtatt ſeiner des Transportunternehmers 
oder Spediteurs auszufertigen. Es iſt jedoch darauf hinzuwirken, daß der Anmeldende die 
Zählkarte unterſchreibt. 

8 3. 

Die Zählkarten und die an deren Stelle tretenden Anmeldepapiere ſind von der 
ſtatiſtiſchen Anmeldeſtelle zu prüfen und erforderlichenfalls mit den Frachtbriefen oder ſonſtigen 
Ladepapieren zu vergleichen, zu berichtigen oder zu ergänzen. 


84. 
3 
Die ſtatiſtiſche Aumeldeſtelle muß die Zählkarten und die ſonſtigen Anmeldepapiere 
unter Verſchluß halten und darf Unberechtigten Einſicht in dieſe Papiere nicht geſtatten. 


8 5. 

Die Zählkarten und die ſonſtigen Anmeldepapiere ſind nach der Zeit der Abgabe 
monatlich mit fortlaufenden Ordnungszahlen zu verſehen und von den ſtatiſtiſchen Anmelde— 
ſtellen an den minder wichtigen Hafenplätzen, Löſch- und Umſchlagſtellen ſowie für die 
Ausladungen am freien Ufer außerhalb der Häfen und Löſchſtellen ſpäteſtens bis zum 
Dritten des folgenden Monats der Strombauverwaltung oder, wo eine ſolche nicht beſteht, 
dem Regierungs-Präſidenten zu überſenden. 

Bis zu dieſem Zeitpunkte haben auch die Strompolizeibehörden, die die Genehmigung 
zur Ausladung am freien Ufer außerhalb der Häfen und Löſchſtellen erteilt haben, die bei 
ihnen hierüber abgegebenen Zählkarten oder ſonſtigen Aumeldepapiere einzureichen. 

Haben an den minder wichtigen Hafenplätzen, Löſch- und Umſchlagſtellen in einem 
Monat Ausladungen nicht ſtattgefunden, ſo iſt Fehlanzeige an die Strombauverwaltung 
oder, wo eine ſolche nicht beſteht, an den Regierungs⸗Präſidenten zu erſtatten. 

Die den ſtatiſtiſchen Anmeldeſtellen an den wichtigeren Hafenplätzen, Löſch und 
Unſchlagſtellen eingereichten Monatsüberſichten find ebenfalls mit fortlaufenden Nummern 
zu verſehen. 


9 


§ 6. 
Die Betriebs⸗ und Aufſichtsorgane der Waſſerſtraßen haben, ſoweit ſich dies mit 
Ihren ſonſtigen Dienſtobliegenheiten vereinigen läßt, bei ihren Bezirksbereiſungen die ſtatiſtiſchen 
Anmeldeſtellen, insbeſondere diejenigen an den minder wichtigen Hafenplätzen, Löſch- und 
Umſchlagſtellen ſowie für die Ausladungen am freien Ufer außerhalb der Häfen und Löſchſtellen 
zu unterweiſen und die dort abgegebenen Zählkarten und ſonſtigen Anmeldepapiere einzuſehen. 


8 7. 
i Die Strombauverwaltungen oder, wo ſolche nicht beſtehen, die Regierungs-Präſidenten 
haben die von den Schiffahrtsunternehmern aufgeſtellten monatlichen Überſichten über die au 
den minder wichtigen Hafenplätzen, Löſch- und Umſchlagſtellen angekommenen Schiffe und 
die dort aus- und umgeladenen Güter (Anlage A Muſter 3 b der Ausführungsvorſchriften) 
zu prüfen und mit fortlaufenden Ordnungszahlen zu verſehen ſowie darauf zu achten, daß 
ihnen von den ſtatiſtiſchen Anmeldeſtellen an den minder wichtigen Hafenplätzen, Löſch- und 
Umſchlagſtellen ſowie für die Ausladungen am freien Ufer außerhalb der Häfen und Löſchſtellen 
die Zählkarten und ſonſtigen Anmeldepapiere oder Fehlanzeigen monatlich richtig zugehen. 


II. Liſten, Nachweiſungen und Überſichten der ſtatiſtiſchen Anmeldeſtellen. 


A. Liſten über den Umſchlagsverkehr von der Giſenbahn zur Binnenwaſſerſtraße und umgekehrt. 
88. 


Die Organe der Eiſenbahnverwaltung an den Umſchlagſtellen haben die Angaben über 
die von der Eiſenbahn zur Binnenwaſſerſtraße (Schiff, Floß) und umgekehrt unmittelbar um 
geladenen Maſſengüter in ganzen Wagenladungen in die Liſten nach Muſter 5a oder 5b der 
Anlage A) einzutragen. (Siehe § 4 der Ausführungsvorſchriften.) 

Die Liſten find monatlich abzuſchließen und bis zum 20. des folgenden Monats un— 
mittelbar an das Kaiſerliche Statiſtiſche Amt einzuſenden. 


B. Nachweiſungen und Mberſichten. 
1. Greuzdurchgangsverkehr. 


89. 

Die Grenzzollſtellen haben aus den Abſchriften der Ladungsverzeichniſſe nach Verkehrs— 
bezirken der Aus- und Einladeorte getrennte Nachweiſungen über den Ausgangsverkehr an 
der Grenze nach dem aus Anlage C*) erſichtlichen Muſter 6 a aufzuſtellen, fie vierteljährlich 
abzuſchließen und bis zum Schluſſe des auf das Vierteljahr folgenden Monats durch das 
zuſtändige Hauptzollamt an das Kaiſerliche Statiſtiſche Amt einzuſenden. 

Das Gewicht iſt in den Nachweiſungen in ganzen und halben Tonnen anzugeben. 
Iſt in den Abſchriften der Ladungsverzeichniſſe das Gewicht in Kilogramm verzeichnet, ſo 
iſt bei der Abrundung auf ganze und halbe Tonnen wie im 8 6 der Ausführungs- 
vorſchriften angegeben zu verfahren. 
Den Nachweiſungen find diejenigen Abſchriften der Ladungsverzeichniſſe beizufügen, 
die den Vermerk „von der Eiſenbahn“ enthalten. 
Sollte die Überſendung dieſer Papiere nicht angängig ſein, ſo ſind über die ausge— 
führten, von der Eiſenbahn umgeladenen Güter folgende Angaben an das Kaiſerliche 
Statiſtiſche Amt zu ſenden: 

Tag des Ausganges über die Grenze, Gattung des Fahrzeugs, Name oder (und) 
Kummer des Schiffes, Name und Wohnort des Schiffseigners, Gattung, Menge und Ein 
ladeort der ausgeführten Güter 


810. 

Wird es mit Rückſicht auf den durch das ausführliche Güterverzeichnis bedingten 
Umfang der Nachweiſung für zweckmäßig erachtet, getrennte Nachweiſungen für einige 
häufig und in großen Mengen zur Ausfuhr kommende Güter, wie Steinkohlen, Zement, 
Stabeiſen, Erde, Sand, Kies, gebrannte Mauerſteine uſw., aufzuſtellen, die ſonach in der 


) Die Anlagen werden hier nicht veröffentlicht. 
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allgemeinen Nachweiſung nicht mehr vorkommen, ſo iſt von dem Hauptzollamt an der Grenze 
bei der Oberzolldirektion ein entſprechender Antrag zu ſtellen. Die Entſcheidung ſteht dem 
Finanzminiſter zu. 


§ 11. en 

Die Grenzzollſtellen haben ferner Überfichten nach Anlage C*) Muſter 7a, 8a und ga 
über den Durchgangsverkehr an der Grenze aufzuſtellen, ſie vierteljährlich abzuſchließen und 
ebenfalls bis zum Schluſſe des auf das Vierteljahr folgenden Monats durch das zuſtändige 
Hauptzollamt dem Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amte zuzuſtellen. 

Von den Grenzzollſtellen am Rhein und an dem Dortmund-Ems⸗Kanal find beſondere 
Überſichten nach den vorſtehend angegebenen Muſtern 7a und 8a aufzuſtellen über den 
Verkehr von Fahrzeugen und Gütern, die auf dem Rhein und dem Dortmund-Ems Kanal 
im Seeverkehr abgegangen ſind. 

Den Überſichten für das vierte Vierteljahr ſind Jahresüberſichten beizufügen. 


2. Verkehr an den wichtigeren Hafenplätzen, Löſch- und Umſchlagſtellen. 
812. 

Über die an den wichtigeren Hafenplätzen, Löſch⸗ und Umichlagitellen aus und um⸗ 
geladenen Güter haben die ſtatiſtiſchen Anmeldeſtellen an dieſen Plätzen aus den Zählkarten, 
den ſonſtigen Anmeldepapieren und den Monatsüberſichten der Schiffahrtsunternehmer nach 
Verkehrsbezirken der Einladeorte und nach Berg- und Talverkehr getrennte Nach 
weiſungen nach dem aus Anlage 0) erſichtlichen Muſter 6b aufzuſtellen, fie vierteljährlich 
abzuſchließen und bis zum Schluſſe des auf das Vierteljahr folgenden Monats unmittelbar 
an das Kaiſerliche Statiſtiſche Amt einzuſenden. 

Der Verkehr innerhalb des Verkehrsbezirkes iſt, ſoweit er nach den Ausführungs- 
vorſchriften anſchreibepflichtig iſt, ebenfalls in die Nachweiſung aufzunehmen. 

Das Gewicht iſt in den Nachweiſungen in ganzen und halben Tonnen anzugeben. 
Iſt in den Zählkarten, den ſonſtigen Anmeldepapieren und den Monatsüberſichten der Schiff 
fahrtsunternehmer das Gewicht in Kilogramm verzeichnet, fo ift bei der Abrundung auf 
ganze und halbe Tonnen wie in § 6 der Ausführungsvorſchriften angegeben zu verfahren. 

Den Nachweiſungen ſind diejenigen Zählkarten, ſonſtigen Anmeldepapiere und Monats⸗ 
1 1 beizufügen, die den Vermerk „zur Eiſenbahn“ oder „von der Eiſenbahn“ 
enthalten. 


§ 13. 

Wird es mit Rückſicht auf den durch das ausführliche Güterverzeichnis bedingten 
Umfang der Nachweiſung für zweckmäßig erachtet, getrennte Nachweiſungen für einige 
häufig und in großen Mengen ausgeladene Güter, wie Steinkohlen, Braunkohlen, Koks, 
Zement, Eiſenerze, Erde, Sand, Kies, gebramite Mauerſteine, Weizen, Roggen, Gerſte uſw., 
aufzuſtellen, die ſonach in der allgemeinen Nachweiſung nicht mehr vorkommen, ſo iſt von 
der ſtatiſtiſchen Anmeldeſtelle ein entſprechender Antrag bei der Strombauverwaltung oder, 
wo eine ſolche nicht beſteht, bei dem Regierungs-Präſidenten zu ſtellen. Die Entſcheidung 
ſteht den Miniſtern für Handel und Gewerbe und der öffentlichen Arbeiten zu. 


8 14. 

Die ſtatiſtiſchen Anmeldeſtellen an den wichtigeren Hafenplägen, Löſch- und Uunſchlag 
ſtellen haben ferner Überſichten nach Anlage C*) Muſter Tb, Sb und 9b über den Verkehr 
in dieſen Häfen, Löſch- und Umſchlagſtellen aufzuſtellen, fie vierteljährlich abzuſchließen und 
ebenfalls bis zum Schluſſe des auf das Vierteljahr folgenden Monats unmittelbar dem 
Kaiſerlichen Statiſtiſchen Autte zuzuſtellen. * 1 

Von den ſtatiſtiſchen Anmeldeſtellen an den wichtigeren Häfen, Löſch⸗ und Umſchlag⸗ 
ſtellen am Rhein und Dortmund ⸗Ems⸗Kanal find beſondere Überſichten nach den vorſtehend 
angegebenen Muſtern 7b und 8b aufzuſtellen über den Verkehr von Fahrzeugen und Gütern, 
die auf dem Rhein und dem Dortmund ⸗Ems⸗Kanal im Seeverkehr angekommen find. 

Den Überſichten für das vierte Vierteljahr ſind Jahresüberſichten beizufügen. 
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S 5. 

Sind in einer Gemeinde mehrere Häfen, Lade-, Löfch- und Umſchlagſtellen vorhanden, 
ſo iſt für den geſamten Schiffsverkehr der Gemeinde eine Überſicht aufzuſtellen, und nicht 
getrennte Überſichten für die einzelnen Häfen, Löfch-, Lade- und Unmſchlagſtellen. 

Beſitzt eine Gemeinde Hafenanlagen, Lade-, Löſch- und Unſchlagſtellen an zwei 
Flußgebieten, ſo iſt ſie für den geſamten Verkehr dem Flußgebiete, das den größten 
Verkehr beſitzt, zuzurechnen, z. B. Cüſtrin der Warthe, Coblenz dem Rhein. 


3. Verkehr an minder wichtigen Hafenplätzen, Löſch- und Umſchlagſtellen und 
die Ausladungen am freien Ufer außerhalb der Häfen und Löſchſtellen. 


§ 16. 

Über die au minder wichtigen Hafenplätzen, Löſch- und Umſchlagſtellen aus- und unı- 
geladenen und über die am freien Ufer außerhalb der Häfen und Löſchſtellen ausgeladenen 
Güter haben die Strombauverwaltungen oder, wo ſolche nicht beſtehen, die Regierungs— 
Präſidenten aus den Zählkarten, den ſonſtigen Anmeldepapieren und den Monatsüberſichten 
der Schiffahrtsunternehmer nach Verkehrsbezirken der Einladeorte getrennte Nachweiſungen 
nach dem aus der Anlage (6) erſichtlichen Muſter 6% aufzuſtellen, fie vierteljährlich abzu— 
ſchließen und bis zum Schluſſe des auf das Vierteljahr folgenden Monats an das Kaiſer 
liche Statiſtiſche Amt einzuſenden. Es ſind ſonach für jeden minder wichtigen Hafen-, Löſch— 
und Umſchlagplatz und für jede Ausladeſtelle am freien Ufer außerhalb der Häfen und 
1 ſoviel Nachweiſungen aufzuſtellen, wie Verkehrsbezirke der Einladeorte in Frage 
ommen. 

Der Verkehr innerhalb des Verkehrsbezirkes iſt, ſoweit er nach den Ausführungg- 
vorſchriften anſchreibepflichtig iſt, ebenfalls in die Nachweiſung aufzunehmen. 

Das Gewicht iſt in den Nachweiſungen in ganzen und halben Tonnen anzugeben. 
Iſt in den Zählkarten, den ſonſtigen Anmeldepapieren und den Überſichten der Schiffahrts⸗ 
geſellſchaften das Gewicht in Kilogramm verzeichnet, ſo iſt bei der Abrundung auf ganze 
und halbe Tonnen wie in $ 6 der Ausführungsvorſchriften angegeben zu verfahren. 
Den Nachweiſungen ſind diejenigen Zählkarten, ſonſtigen Anmeldepapiere und Über- 
8 beizufügen, die den Vermerk „zur Eiſenbahn“ oder „von der Eiſenbahn“ 
enthalten. 


. 

Wird es mit Rückſicht auf den durch das ausführliche Güterverzeichnis bedingten 
Umfang der Nachweiſung für zweckmäßig erachtet, getrennte Nachweiſungen für einige 
häufig und in größeren Mengen ausgeladene Güter, wie Steinkohlen, Braunkohlen, 
Koks, Zement, Eiſenerze, Erde, Sand, Kies, gebrannte Mauerſteine, Weizen, Roggen, 
Gerſte uſw. aufzuſtellen, die ſonach in der allgemeinen Nachweiſung nicht mehr vorkommen, 
ſo iſt von der Strombauverwaltung oder, wo eine ſolche nicht beſteht, von dem Regierungs⸗ 
Präſidenten ein entſprechender Antrag bei den Miniſtern für Handel und Gewerbe und der 
öffentlichen Arbeiten zu ſtellen. 


§ 18. 
Sind in einer Gemeinde mehrere Häfen, Löfch- und Umſchlagſtellen vorhanden, jo 
iſt für die Aufſtellung der Nachweiſung die Gemeinde als ein Hafen anzuſehen. 
Beſitzt eine Gemeinde Hafenanlagen, Löſch- und Umſchlagſtellen an zwei Flußgebieten, 
ſo iſt ſie für den geſamten Verkehr dem Flußgebiete, das den größten Verkehr beſitzt, 
zuzurechnen. 


4. Verkehr an den wichtigeren Schleuſen. 
§ 19. 

Die ſtatiſtiſchen Anmeldeſtellen für die wichtigeren Schleuſen haben über den Durch⸗ 
gangsverkehr an dieſen Schleuſen Überſichten nach Anlage C') Muſter 7a, 8a und 9a auf- 
zuſtellen, fie vierteljährlich abzuſchließen und bis zum Schluffe des auf das Vierteljahr 
folgenden Monats unmittelbar dem Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amte zuzustellen. 

Den Überſichten für das vierte Vierteljahr ſind Jahresüberſichten beizufügen. 
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©. Pegelbeobachtungen. 
§ 20. 
Werden an den Erhebungsorten regelmäßige Pegelbeobachtungen aufgezeichnet, ſo ſind 
an das Kaiſerliche Statiſtiſche Amt jährliche UÜberſichten gemäß Muſter 10 der Anlage C*) 
einzuſenden, in welchen auch Nachrichten über Beginn und Ende der Schiffahrt ſowie über 
außerordentliche, die Schiffahrt hemmende Natur- und andere Ereigniſſe zu geben ſind. 


III. Verkehr des Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amtes mit den Behörden. 
Ss; 21. 

Das Kaiſerliche Statiſtiſche Amt iſt befugt, mit den Strombauverwaltungen, oder, 
wo ſolche nicht beſtehen, mit den Regierungs-Präſidenten, den Hauptzollämtern an der 
Grenze, den ſtatiſtiſchen Anmeldeſtellen an den wichtigeren Hafenplätzen, Löſch- und Um— 
ſchlagſtellen ſowie mit den Eiſenbahndirektionen zur Beſeitigung von Zweifeln und Auf 
klärung von Angaben in den Nachweiſungen, lberſichten und Liſten unmittelbar ins Be— 
nehmen zu treten und Zählkarten, Überſichten, Abſchriften der Ladungsverzeichniſſe und 
ſonſtige Anmeldepapiere einzufordern. 


Berlin, den 24. Dezember 1908. 


Der Finanzminiſter. Der Miniſter für Der Miniſter der Der Miniſter des 
Ju Auftrage Handel und Gewerbe. öffentlichen Arbeiten. Innern. 
Köhler. Jun Auftrage Ju Vertretung Im Auftrage 
von der Hagen. Freiherr von Coels. von Kitzing. 
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